
 

 

Sächsischer Landtag 
8. Wahlperiode 

Antrag 

der BSW-Fraktion 

Gefahren für Sachsens Stromversorgung abwehren - Priorität auf 
Netzausbau, Speichertechnologien und Digitalisierung statt auf 
Wasserstoffexperimente  
 
 
 
Der Landtag möge beschließen: 
 

I. Der Landtag stellt fest: 

 
1. Der permanente Ausbau der erneuerbaren Energien führte und führt zu 

einem erheblichen Anstieg der in das Netz unstetig einspeisenden 

Energieerzeuger. Das Energiesystem ist dadurch instabiler, dezentraler und 

diversifizierter geworden. Ein weiterer ungebremster Aus-bau der erneuerbaren 

Energien ist mit hohen Risiken hinsichtlich einer zukünftigen sicheren und 

bezahlbaren Energieversorgung verbunden. 

2. Die mit Punkt 1 verbundenen Herausforderungen, speziell die Steuerung der 

Momentanreserve, die Bereitstellung einer stabilen Grundlast und der Ausbau der 

gesamten elektrischen Netzinfrastruktur, müssen dringend bewältigt werden.  

3. Der beschleunigte Ausbau des Stromverteilnetzes zu "intelligenten Netzen" 

(Smart Grids) und die Digitalisierung der Energieinfrastruktur ist erforderlich, um 

Stromangebot und -nach-frage dynamisch ausgleichen zu können.  

4. In Bezug auf die Fokussierung auf Wasserstoff bei Szenarien der zukünftigen 

Energieversorgung bestehen Bedenken u. a. seitens des EU- und des 

Bundesrechnungshofs hinsichtlich fehlender Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und 

der nicht mit den Markterfordernissen überein-stimmenden Bedarfsplanung sowie 

dahingehend, dass die geplante Wasserstoffwirtschaft mit hoher Wahrscheinlichkeit 

nur mit dauerhaften Subventionen überleben kann.  

 
II: Die Staatsregierung wird aufgefordert, 
 

1. die sächsische Wasserstoffstrategie dahingehend zu beschränken, dass 

darin lediglich durch den Freistaat Sachsen geförderte Maßnahmen verbleiben, 

deren Wirtschaftlichkeit nachvoll-ziehbar in einer absehbaren Zeit erreicht werden 

kann. Es sollen nur Maßnahmen weiterhin verfolgt werden, bei denen bereits zum 

jetzigen Zeitpunkt ein technischer Reifegrad in der Form nachgewiesen werden 
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kann, dass die Implementierung einer skalierbaren technischen Lösung oder 

Teillösung im Zeithorizont von 5 Jahren vorausgesetzt werden kann;  

2. die durch Umsetzung von Punkt 1. freiwerdenden Haushaltsmittel gezielt für 

die Beschleunigung des Aufbaus eines digitalisierten „intelligenten“ Stromnetzes 

und für den Aufbau von stationären Stromspeicherlösungen (Batteriespeicher), 

Smart Grids und der Sektorenkopplung in Sachsen einzusetzen;  

3. im Rahmen der Landesplanung darauf hinzuwirken, dass Planungs- und 

Genehmigungsverfahren für die Punkt 2 beschriebenen Aufgaben entbürokratisiert 

und beschleunigt werden;  

4. dem Landtag bis zum 30.06.2027 einen Bericht vorzulegen, der darlegt, wie 

die in Punkt 1 und 2 formulierten Veränderungen in der Priorisierung bei der 

zukünftigen Energieversorgung umgesetzt werden. [2]  

 
Begründung: 
 
Die im zweiten Umsetzungsbericht zur Sächsischen Wasserstoffstrategie beschriebenen 
Erfolgsmeldungen beziehen sich ausschließlich auf Kompetenzzentren, Kongresse, 
Verträge zur Zusammenarbeit, Delegationsreisen, Empfängen, Aus- und Weiterbildungen, 
neuen Studiengängen, Imagefilmen, Gesetzgebungsverfahren, Lobbyarbeit, finanziellen 
Beteiligungen, Förderrichtlinien und beispiels-weise auch die Veröffentlichung eines 
Weißbuches. Ergebnisse, welche konkrete Lösungen der mit der Nutzung von Wasserstoff 
verbundenen enormen technischen Herausforderungen beinhalten, sind nicht auffindbar. 
 
Eine Vielzahl von Studien zeigt auf, dass Wasserstoff aufgrund der hohen Energieverluste 
bei der Her-stellung, dem Transport und der Speicherung ein knapper und zu wertvoller 
Energieträger bleiben wird. Es wird festgestellt, dass Wasserstoff als Energieträger für die 
Verbrennung zur Wärmegewinnung und in der Mobilität in den überwiegenden 
Anwendungsfällen ungeeignet ist. Wasserstoff sollte entsprechend der Meinung der freien 
Wissenschaft daher nur in Sektoren eingesetzt werden, in denen eine direkte Elektrifizierung 
technisch nicht möglich oder wirtschaftlich nicht sinnvoll ist. In diesen 
Industrieanwendungen - vor allem in der chemischen Industrie und in der Stahlindustrie - 
sollte Wasserstoff jedoch am Ort des Verbrauchs hergestellt werden können. [9] Es ist daher 
aus ökonomischer und öko-logischer Sicht nicht vertretbar, knappe und teure grüne 
Wasserstoffmengen in Bereichen einzusetzen, in denen effizientere direktelektrische 
Lösungen verfügbar sind. Der Import von Wasserstoff und/oder der Transport von 
Wasserstoff über längere Distanzen ist technisch und wirtschaftlich nicht abbildbar. [8]  
Der EU-Rechnungshof und der Bundesrechnungshof kritisieren die vorliegenden mit 
Wasserstoff verbundenen Strategien und Pläne unter anderem für die nicht vorhandene 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, die nicht mit den Markterfordernissen abgestimmte 
Bedarfsplanung und äußern Bedenken in der Hinsicht, dass die geplante 
Wasserstoffwirtschaft mit hoher Wahrscheinlichkeit nur mit dauerhaften Subventionen 
überleben kann. [2] [3] Verschiedene Studien beispielsweise von PwC und KfW Research 
Fokus untermauern diese Einschätzungen. [6] [1]  
 
Es muss festgestellt werden, dass es in der Welt - über den gesamten Lebenszyklus 
betrachtet - kein einziges recherchierbares und dokumentiertes Wasserstoff-Projekt gibt, 
welches technisch und wirtschaftlich erfolgreich implementiert werden konnte. Das 
Entwicklungsniveau der mit der Wasserstoff-verteilung und -speicherung verbundenen 
technischen Komponenten befinden sich derzeit noch auf einem sehr niedrigen Stand, so 
dass anwendbare Wasserstofflösungen mit hoher Wahrscheinlichkeit in annehmbarer Zeit 
nicht zur Verfügung stehen werden.  
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Die Sächsische Staatsregierung setzt bei Szenarien für die zukünftige Energieversorgung 
zu stark auf Wasserstoff als vermeintliche Universallösung, obwohl dieser laut 
wissenschaftlichem Konsens in vielen Anwendungsbereichen, insbesondere bei der 
Gebäudewärme und der Mobilität die ineffizienteste und teuerste Option darstellt.  
Mit der Einspeisung von erneuerbaren Energien in das Stromnetz, sind verschiedene 
Herausforderungen verbunden. Mit dem weiteren ungebremsten Ausbau der erneuerbaren 
Energien wird unter anderem die Anzahl der in das Netz einspeisenden mittelgroßen und 
kleinen Energieerzeuger weiter erheblich anwachsen. Das Energiesystem wird dadurch 
dezentraler und diversifizierter und damit auch schwerer steuerbar. Die durch 
Wettereinflüsse bedingte Unstetigkeit der in das Stromnetz getätigten Einspeisungen, wird 
ebenfalls wachsen. Die damit einhergehende Komplexität der Netzinfrastruktur und 
notwendigen komplexen Steuerbarkeit verlangt nach neuen technischen Lösungen. In 
einem Zeitungsinterview fordert EON-CEO Lenard Birnbaum zur Sicherung der 
Netzstabilität dringend eine [3]  
 
stärkere Konzentration auf die Netzinfrastruktur und Regeltechnik. [5] Dabei sind die 
Steuerung der Momentanreserve und der Bereitstellung einer stabilen Grundlast nur einige 
Herausforderungen, die dringend und zeitnah gelöst werden müssen. [4]  
Die Sicherheit und Bezahlbarkeit der Wärme- und Energieversorgung muss im Sinne der 
sächsischen Bevölkerung priorisiert werden. Eine Vernachlässigung der bezahlbaren 
Energiesicherheit birgt ein hohes Risiko von sozialen Spannungen und gesellschaftlichen 
Verwerfungen.  
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Dresden, 19.01.2026 
 
 
 
 
Sabine Zimmermann, MdL 
und BSW Fraktion 
i.V. Lutz Richter, MdL 
und BSW-Fraktion 

Unterschrieben von
LUTZ RICHTER
am 19.01.2026
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